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Äue ErWiW Tzernius .
H. N. 20 i e n , 28. Juli .

k « �fa' veröffentlicht in de » heuticg » Blättern folgen -

�elcgramm aus Gründlsee :

�°Uicit ich aus den AuSfülirunegn der Presse beurteilen kann ,

V „
�kd « ErzbergerS kein erschöpfendes Bild der

„j ,
t " " " 8 «• Viele nnzemrin wichtigen Borsiillc wurden gar

�. � " lvöhnt und dadurch entsteht ein falsches Bild . Was meinen ,

� . ��äebcrgcr erwähnlen Bericht vom April 1917 anbelangt , in

£
,fm ich zu einer Beendigung deS Krieges durch territoriale

Iii . Biitteluiächtc riet so war dieser Bericht ausschlichlich

Ib kjc beiden Kaiser und Neichskanzlcr bestimmt . Es bestand
>na>z b { t begründete Hoffnung , zu einem Ber ,

" nbnisftieden , wenn auch m i t Opfern , zu ge .

�
nScn . Bon einer nichtvcrantwortlichcn Seite wurde

liiich
Bericht ohne mein Wissen und hinter meinem

i ?ttttt Herr » Erzberger , welcher denselben nicht ge-

i°»? �°lt ' übermittelt . Ich mug aber ausdrücklich

0p
'

daß Herr Erzberger bona ficke ( im gutcn Glauben )

Tlu;t' nS
U der begriindcicn Ueberzcuzung war , im Sinne seiner

bei » zu handeln , als er die . streng geheimen Tatsachen

(fr
" " t «ah . Der Inhalt des Berichts kam durch das Vorgehen

Betv " " 8 zur Kennluis unsercr Gegner . Ei « jeder , der meinen

«tna liest , kann sich eine Vorstellung von den Folgen

sie
®' e Darstellung des Grasen Wedel ist daher , soweit

Swi " &Cfftnnt >st - vollständig richtig . Im übrigen ltiht sich seine
' iicllung , dir vieles andere gar nicht erwähnte , durch Doku -

ilrb ' beweisen , die in meinem Besive sind . Ich erfuhr von der

�
feg «! , , meine ? Bericht ? an Elzberger erst , als eS zu spät war .

a, Grasen Wedel jetzt besprochenen Tatsachen sind aber

1 1 . Glieder rincr ganzen Kcltc und einer unverantwort -

s�.?
° u Nebenpolitik , deren Ilmfang ich erst ein Jahr

bp. y. . kiitdcckte und welche meine Demission veranlasste . Mein

«S | ' "�st über den Weltkrieg erscheinendes Buch wird , soweit ich

brin beboten halte , Klarheit über die politischen Vorgänge

und , gestützt auf Dokumente , die Wahrheit erweisen .
OttokarCzerninni . p.

� �Zernin stcllt also aufs neue fest , daß Erzberger seit

zg. !. wahren um die vereitelte spricdensclktion vom Sommer

K '. « ewußt bat . daß er unterrichtet war iibcr die mili -

v iwe und politische Lage und daß er mindestens seit dieser
2 1011ßte , da nur die schnellste Beendigung des Mordens ,

l/P " auch mit Opfern " , den Zusammenbruch der Mittel -

sich verhindern konnte . Im Lichte dieser Tatsache stellt

lii *» Ktw Vorgehen des Herrn Erzberger denn doch

Iis,,
als Heroentat dar . Und wenn die Nechtssozialisten so

ein
lür den öffentlichen Anschlag der Nede Erzbergers

SlJirT e. n lind , so erweckt das den Anschein , als ob sie als

��"mldige die Spuren von ihren Taten verwischen

*

Weitere Veröffenllichungein .

. Hambiwg , 28. Juli

. ichafter Graf Wedel sandte den . Hamburger Nach -

salgcnde Mitteilung : Herr Erzberger hat in Weimar
'

'otn' ' k " ' l >aß Graf Ezermn ihn veranlaßt habe , nach Wien zu

in t "' am ihm Rechenschaft über die Preisgabe seines Berichts

gl ?eben. In dem in meinem Besch befindlichen Brief d. s

j {C
rcn �Zernin heißt e ? wörtlich : Erzberger hat seinerzeit

Snt
' " an meinem Bericht erhalten und die schwerste

� |
k r e t i o n begangen . Er kam nach Wien , von

IUI ?» zitiert , um mir Rechenschaft über sein Vorgehen ab -

' o ( • j
®r tt >ar damals ganz vernichtet und sah seinen

Vicht tschler ein . ßs bestehen über diesen Vorgang
nur die Briefe Hohenlohes ( der österrcichisch - ungarisch «

Doz . l' sondern auch andere beweislrästige Dokumente .

d. Erzberger bedenken . Der frühere Swatsselrctär
uylmann weiß auch die Wahrheit .

Frankfurt o. M. , 28 . Jusi

£; < - Franliurter Z- ' itung " meldet au ? Weimar :

sein�l ReichSregierung wird in den nächsten Tagen daS
v Kn# (0/ %"i m/«r>♦. rt». m . " r i _ —

— - i \ n4»icyit : iii " vi luito in oen nacyiien Zt . agen vas in
schreiben deS Münchner Nuntius erwähnte Telegramm
Englischen Geianoicu der Qesfentlichkeit zugäng -

machen .

» ,F! m . Berliner Tageblatt " ergänzt Theodor Wolfs die
. "lhüllungen Erzbergers durch neue Mitteilungen über den Ver -

uf drr Friedensaltion während des Sommers 1917 . Der Papst
jT"5 im Juni 1917 den Nuntius Pacelli nach Deutschland geschickt .■ * * * Nuntius sprach erst mit Bethmann Hollweg über die deutschen

Kriegkziele und die FriedenZmöglichkeiten und reiste dann zum
Großen Hauptquartier . Von Berlin soll er keinen ungünstigen

i Eindruck mitgenommen haben . Dann habe sich Erzberger in die
Sache gemischt und an den Schritten teilgenommen , die zur 2k -

j seiligung VethmannS führten . Erzberger habe so, ohne das ge -
> radc zu wollen , Herrn Michaelis zur Kanzlerschaft vcrholfen .

Michaelis habe aber nur gedacht , wie er Herrn Erzberger
! von dem weiteren Unternehmen ausschalten könnte .
I Michaelis und Kühlmann beschlossen , statt den Weg
�über Rom zu nehmen , über Madrid zu gehen .

Die englische Regierung hörte aus Madrid , daß Deutschland zum
Verzicht auf die Annexion Belgien ? bereit wäre , und dann las
der britische Botschafter beim Vatikan das Antwortschreiben des
Herrn Michaelis an den Nuntius , das jede klare Zleußerung ab -

lehnte und von der ersten bis zur letzten Zeile hinterhältig
und unwahrhaftig klang . . Wie konnte die englische Re -

gicrung , selbst wenn sie zum Frieden bereit gewesen sein sollte ,
die Gründe dieser Zwiespältigkeit , die ihr seltsam scheinen mußte .

durchschauen ? Wie konnte sie ahnen , daß das allcS nur des neu -

gierigen Erzbergers wegen geschah ? Und man bedenke : der

Papst , der den Nuntius nach Berlin geschickt und sich redlich be -

mübt hatte , sah nun , daß man ihn mit einer nichtssagenden , zwei -

dcutigen Antwcrt abspeiste , während er natürlich durch seinen

Gesandten in Madrid den Inhalt deS dorthin gelangten deutschen

Schreiben ? erfuhrl " Zu einem geraden , bestimmten , unzwei -

deutigen Worte habe man sich auch in der Korrespondenz mit

Madrid nicht aufgeschwungen , sondern zugunsten der hungrigen

Schwcrindustriellen «in Hintertürchen weit offen gelassen . So

hätten alle Friedensschritte und Vermittlungsversuche zu nichts

geführt . Solche Schritte und Versuche habe eS wiederholt , habe

esnochl918indenTgenderdeutschenOffensive
gegeben , mehrere seien ganz nachlässig behandelt worden , und

wenn Herr Hclfserich da ? alle ? bestreite , so sei er vielleicht schlecht

informiert .

Die Zeugenfchaft HWenb ' irgs und velhmanns
abgelehnt .

Köln , 28. Juli .

Von der Schweizer Grenze meldet die »Köln . Ztg . " : Wie

die Pariser Blätter berichten , hat die Friedenskonferenz dem

Generalfeldmarschall von Hindenburg geantwortet , daß sie seiner

großmütigen Geste , ihn an Kaiser Wilhelms Stelle vor

ein Gericht zu stellen , zwar w- lle Anerkennung zolle , sein An -

gebot jedoch nicht annehme Sie gestatte ihm , als Eni -

lastungszeuge im Prozeß in London aufzutreten , ohne ihm aber

irgendwie Immunität zuzusichern , falls sich seine Mitschuld er -

weisen sollt «.
Köln , 23 . Juli

Aus Paris meldet die �Kölnische Zeitung " : Der Oberste

Rat der Alliieiten , der bekanntlich das Angebot de » ehemaligen

Reichskanzlers von ©ethmann Hollivcg , an Stelle des Exkaisers vor

einem alliierten Gerichtshof zu erscheinen , nicht angenmnmcn hat ,

hat seinen ablehnenden Standpunkt in einem

Schreiben an Herrn v. Bethmann begründet .
ES wird in diesem �reiben ausgeführt , daß die Konferenz die

Motive des Reichskanzler » und seine Opferfreudigkeit voll aner -

kenne und würdige , daß die Angelegenheit selbst aber eine solch «

sei , daß ein Vertreter unzulässig wäre . ES wird weiter

darauf hingewiesen , daß der Exkaiser eingeladen worden ist , vor

einem Gericht zu erscheinen , da ? aus fünf Richtern der großen

Verbandsmächte gebildet worden ist , während die übrigen Persön -

lichkciten , deren Auslieferung man verlangen wird , vor einem

Gerichtshof der Alliierten zu erscheinen haben .

Oeslerteich ersuch! um Zriskvcrlöngeruug .
Saint Germain , 27. Juli . ( Reuter . )

Staatskanzler Renner hat um eine Verlängerung der für

die Erwägung des Friedensverträge » festgesetzten Frist gebeten .

Die Serben räumen klagensurl .
Wien , 27 . Juli .

DaS Korvbureau erhält folgende amtliche Mitteilung : 2k -

richten der italienischen Delegation an die Pariser Friedens -

konferenz entsprechend , beschloß der O b e r st e Rat der F r i e -

denskonferenz in der Sitzung vom 21 . Juli , den serbischem

Truppen den Befehl zur gänzlichen Räumung

Klagenfurts zu erteilen . Der interalliierten Kommission

in Klagenfurt wurde der Auftrag gegeben , daS gange dort be -

find - . u�e KriegSgerät zu überm ehmen .

Iis Amemergresel .
Im Austrage des Auswärtigen AmteS hat Dr . Johanne »

L e p s i u s die diplomatischen Akten , die sich auf die Er -

eignisse in Armenien beziehen , in einem Band veröffentlicht ,
der im Teinpelverlag in Potsdam erschienen ist . Bekannt -

lich durfte über diese schauerlichen Vorgänge , über die grau -
fame Hinschlachtung eines ganzen Volkes in der deutsche »
Presse nicht berichtet werden . Das hatte zur Folge , daß daS

ganze Ausland glauben konnte , das unmenschlickse Vorgehen
der türkischen Regierung finde die wohlwollende Duldung
der deutschen Regierung .

Um was es sich bei diesen Dingen handelte , geht aus

folgender Zusammenfassung hervor , die Herr Th . Wolff im

„ Berliner Tageblatt " gibt .
In der ersten Kriegsperiode faßte das „ Komitee für

Einheit und Fortschritt , auS dem alle jungtürkifchen
Regierungen hervorgegangen sind , den Beschluß , seine nationalen

Ideen zu verwirklichen , der türkischen Rasse und dem reinen

Islam die Alleinherrschaft zu sichern und zu diesem Zwecke zu -

nächst die Armenier zu „assimilieren " oder zu vernichten , von

denen es damals in der Türkei nicht ganz eine Million

achthundertundfünfzigtausend und von denen «S,

wenn man die armenischen Bevölkerungsgruppen im Kaukasus , in

Persicn und im Auslände mitrechnet , alles in allein ungefähr drei

Millionen sechsmalhunderttansend gab . Um die Operation

einzuleiten und jeden lauten Protestschrei vorläufig unmöglich zu

machen , wurden in der Nackit zum 25. - April 1915 sechs¬

hundert führende Persönlichkeiten des armenischen

Volkes , Abgeordnete , Schriftsteller , Advokaten , Geistliche und Aerzte ,

in Konsiaiiitinopel verhaftet , ii�eiidwohin ins Land ge -

schleppt und dann umgebracht . Vorher habt « im Man ei »

sogenannter Armenierauf si and stattgefunden , der in Wahr¬

heit gar kein Aufftand , sondern ein Akt heroischer Verteidigung
und durch die vom Mali D j e v d « t B e i, einem Schwager E u v e r

Paschas , verübten Morde und offenkundig betriebenen Mord -

Projekte verursacht worden war . Nachdem die Enver - lbande sich

durch diese provozierten Kämpfe den Voiwand zu angeblich mili -

tärisch notwendigen „ SiechrungSmaßnahmen " verschafft hatte , be¬

gann die „ Deportation " , begann die A b f ch l a ch t u n z »
stießen die Würgeerigel von allen Seiten her das unglücklichste Volk
unter tierisch ersonnenen Qualen ins Grab . Die arm « »

mschen Männer , Frauen und Kinder wurden überall , nach »
dem man ihnen den gesamten Besitz genommen hatte ,
au » ihren Wohuftätten herauSgieirieben , von «rbar -

mun - gZlosen Henkern und Eskorten bis zum Wüsten »
rande , wo die „ Konzentrationslager " waren ,
gepeitscht . „ Die Männer wurden von Frauen und Kindern ge -
trennt , abseits geführt und getötet , die jüngeren Frauen und -

Mädchen , auch Kinder , in türkische Harems und kurdische Dörferl
verkauft und verschleppt . "

Am 18. Juni meldet der Leiter des deutschen Konsulats in
Erzcrum der Botschaft in Konstantinopel mit den Worten : „ Ver -
nichtung der ausgewiesenen Armenier auf dem Wege über
Erfindjan nach Eharput " die erste Metzelei . Kurden und Regie -
rungSIruppcn der 86 . Kavalleriebrigade hatten unter Führung
ihrer Offiziere an vier Tagen zwanzig - bis fünfund »
zwanzigtausend Frauen und Kinder in der Kamach¬
schlucht , ganz nahe beim Kommando des 8. Armeekorps , er -
würgt . Das war nur ein kleiner Anfang , die Ziffern stiegen
Z» noch ganz anderen Höhen an . Am 18. Oktober beispiels¬
weise meldete da ? deutsche Konsulat au ? Aleppo , daß bei
Radfti und Katma vierzigtau send Vertriebene konzentriert , . zuv
„Ansiedlung " nach Süden dreimalhunderttausend weitergesandt
worden seien , und da ? Konsulat fügte hinzu : „ Allgemeine lieber -

Kvugung ist . daß sämtliche Verschickten dem Tode verfallen . "
In den Konzentrationslagern am Wüstenrande kamen die «

jenigen , die hingelangt waren , in Hungerkrämpfen um . „ Berittene
Gendarmen machen die Runde , um alle , die zu entweichen ver -
suchen , festzunehmen und mit der Knute zu bestrafen " , berichtet
ein neutraler Äugenzeuge , der bis zu dieser Hölle vorgedrunzen
war . Mitleidige türkische Beamte , die wenigsten ? mildern wollten ,
wurden abgesetzt . Deutschen , Amerikanern und Schweizern wurde
jeder Versuch , Hilfe zu bringen , untersagt .

„ Ich begegnete " , - erzählt der neutrale Augenzeuge , „ in de «
Wüste , cm verschiedenen Orten , sechs solcher Flüchtlinge , die im
Sterben lagen . Sie waren ihren Wächtern entschlüpft . Nu »
waren sie von ausgehungerten Hunden umgeben , die auf die letz .
tcn Zuckungen ihres Todeskampfes warteten , um sich auf sie zi «
stürzen und sie zu verzehren . Ueberall findet man dieselbe un -
menschliche Bestialität der Henker , dieselben Torturen , mit den « »
mau die unglücklichem Opfer qmält . Eine entsetzliche DySernteriG



mm s - sdn�e - « uaUt den fltndetn MkiMchi ! Opfer . Mr Kare « «»- rzeitg », da » D - u� - , ! » einen
D- eie unglücklichen Älemcn fallen in ihrem Hunger über alles
her . tra , ge finden , sie essen GraS . Erde und selüft Exkremente . .
Wenn man noch mehr will — die fünfhundert. , m - . . „ - — — . . . . . .. . . . . .- eiten sind voll
«obon . Aus türkischem Boden wurden , nach den bisherigen
Schalungen , ungefähr eine Million Menfchenwefcn so
m unsagbarer Schenglichkeit vernichtet und dazu noch hundert -
tausend im Kaukasus .

. Akr Dr . LepsiuS . der schon während deS Krieges
oen� Versuch gemocht hatte , diese Furchtbarkelten aufzudecken .
berichtet fveiter , dasi die deutsch enVcrtreter in der
Xitrtet sich immer wieder bemüht hätten , diesen Ereneln
entgegenzutreten . Talaat , Halil und E n v e r aber
hatten sich um ihre Vorstellungen nicht im geringsten ge -
xummert . Diese Führer des jungtürkischen Komitees , in
dessen Händen die Türkei sich befand , zogen ja ans diesen
Greueln den größten Vdrteil . indem sie sich das konfiszierte
Nationalvermögen der Strmemer einfach aneigneten .

Die Berliner Regierung scheint aber wirklich
energische Schritte nie unternommen zu haben . Das
einzige was sie tat war . daß sie der deutschen Press ? verbot .
gegen diese Scheußlichkeiten Protest zu erheben ! Ader auch
der Reichstag versagte wie in allen so auch in diesen
Fragen . Deutschland blieb der Verbündete der Talaat und
Enver Pascha , der scheußlichsten Massenmörder , die die
moderne Geschichte kennt .

. . . . 8tvar hat Genosse Haas « in den Neichstagsreben im
Motz und �zuni 1918 diese Gräßlichkeiten dargestellt und
aus diese Furchtbarkeiten hingewiesen , doch sein Mahnruf
verhallte . Ja , noch mehr , trotzdem die deutsche Regierung
genau wußte , wie die Türken die Ausrottung der Armenier
betrieben , scheute sie sich nicht , im russischen F r i e .
denSvertrag der Türkei Gebiete mit arme -
n i s ch e r B e v ö l k e r u n g in die Hände zu ' vielen . - Herr
v. Kühlmann ging sogar noch weiter . Er unterlegte ,
wie Haase ausführte , dem Friedensvertrag von Brest -
Litowsk eine Bestimmung , die in ihm nicht enthalten war .
und durch die die bisher russisch - armenischen Bezirke von
Erdahan , Kars und Batum den Türken aus -
geliefert wurden .

Bei der Machtstellung , die die deutsche Regierung in der
Türkei gehabt hat , hatte sie die Bestialitäten gegen die Ar -
menier verhindern können , wenn wir auch zugeben wollen .
daß dazu Energie , und Entschlossenheit gehört hätte . Da eS
sich ober n u r um eine Frage der Menschlichkeit ge -
handelt hat , brachten die Berliner Machthaber soviel Energie
nicht auf . . Das hat dem deutschen Volke in der ganzen Welt
ben s ch w e r st e n moralischen Schaden zugefügt
Das ist Schuld der deutschen Regierung und auch
des Reichstage ? , der in diesen wie in allen Kriegs
und Friedensfragen bollständig versagt hat .

Lelrogeve
Estie Rjesolutiv » jbeulscher BerEeter aus der ( Seiverlschafts -

mkernativnQle .

V Amsterbnm , ?S. Juki .

ile v' ob" SitssenVnih Int Annten dxr deutschen Gewerk -

fchaftSverbände dem mternattonalen Ecwcrkschn - tskongr - h

Kbereeichte Entschliessung hat folgenden Wortlaut :

Di « deutschen GetvcrkschaftSvcrbünde haben stets aner -

fannt , daß Deutschland mit Bezug auf Belgien falsch

gehandelt hat . Sie haben immer die KriegsgrausamkAteu ,
die während der deutschen Beschung Belgiens begangen wurde « ,

»eeuetcilt . Die Deportation derbelgischen Arbeit et

geschah nicht mit Zustimmung der deutschen Arbeiter , und soweit

«» Während des Krieges möglich wir , haben wir sie be .

lö m p f t.

Die Haltung der deutschen Arbeiterklasse bei Ausbruch des

Krieges war durch die Lage Deutschlands bedingt .

Bertc ! blgnng ? ? rleg
führic , und daß dies in Deutschland allgemein geglaubt wurde , ift
durch die Tatsache crtvi ' fen , daß auch die Führer der so -
genannten N » abhängigen Sozialdemokratie bei

Ausbruch des Krieges die gleiche Haltuitg ein -

nahmen .

Die deutsche Arbeiterklasse war stets Gegner deS Kriege ? und
der Nüstnugen und hat niemals den imperialiitischou Bestrebungen
der Ltegiirung zugesiimmt . Wenn zu Beginn drö Krieges alles

daS , was jetzt bekannt ist , lelannt gewesen wäre , wenn die Arbei er -

klaffe nicht von der Regierung irregeführt und betrogen worden

Wäre , dann wäre die Haltuitg der deutschen Ar -
b e i t c r g c w e r k s ch a s t e » n n d ihrer Führer eine an -
derc gewesen . ' Wenn die deutsche Aroeiierbewegunz geahnt
hätte , das - Teutschland die angreifende Stacht war , dann hätte sie
zweifellos versucht , den Krieg init allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln zu verhindern .

Wir müssen anerkennen , bah die ArVeiter anderer Länder mrh -
rere unserer . Handlungen während deZ Krieges nicht billigen »der
verstehen können . Diese Handlungen wurden Trntschland jedoch
durch den harten Kamps , den das deutsche Lolk durchzumachen
hat . c , anfgezivuugc - ! . Jetzt , wo uns die Wahrheit vor
Augen tritt , ist cS Aar , daß viele Dinge , die ivir in voller

Ueberzengung taten , n. r getan worden wären . AlleZ , was wir ge -
- an haben , haben wir mit der vollen Ueberzengung getan , d a h

dag Recht auf feiten dez deutschen Volkes stand .
Zp Beginn deS Kr . eges haben wer versucht , unsere Pflicht zu tun ,
ohne die Arbeiterklassen anderer Länder zu benachteiligen und ohne
unsere eigene » nationalen Pflichten zu versäumen .

Diese Resolution enthält von Ansang bis zu Ende Ilm
Wahrheiten untz Entstellungen . Tie Vorstände der deutschen
Geuserkschasten , bis auf wenige Ausnahmen , insbesondere
die Gcneralkoinmission mit Herrn Lcgien an der Spitze , mit
ihren jourmalistischen Lakaien Baumeister Pötz ' ch, Kloth und
anderen von dieser Gattung , mit der „ I . K. " und der
Parv us scheu „ Glocke " zur Seite , haben b e d i n g n n g s l o s
ore Krlegspotltit der oeutfchen Regierung
u n t c r st ii ij t . Gerade diese Leute waren es , die sich lange
gesträubt hatten , anzuerkennen , daß an Belgien eine brutale

Vergewaltigung verübt worden ist . Heuchelei ist es , wenn
sie behaupten , daß die deutschen GewerlschastZporstände ,
immer bis auf die wenigen Ausnahmen , die Deportierung
der belgischen Arbeiter bekämpft hätten . Wo und wann ist
das geschehen ? Das Gegenteil ist richtig . Die Gesinnungs -
genossen der Lcgien , die Schcidemann , Nsske , David und
■ichöpflin haben mit den deutschen Militärs Automobil

fahrten in Belgien und Nordsrankreich unternommen , zur
selben Zeit , als daheim bereits Tausende von Arbeitern

wegen ihres Kampfes für den Frieden in Gefängnissen und

Zuchthäusern saßen, ' man hat nicht das mindeste davon ge -
hört , daß sie gegen die an den Belgiern verübten Grausam -
keilen Protest erhoben hätten .

Wie hätte man daS von diesen Leuten auch erwarten
können ? Während sie ruhig zusahen , wie die b e l g l s ch e n
Arbeiter in die Sklaverei dos deutschen Kapitals getrieben
wurden , halfen sie den deutschen Militärs an der Aufrich -
tungpdes StlavendiensteS für die d e u t s ch e n Arbeiter , in -

dem sie ihre Zustimmung zu dem Arbeitszwangsgesetz gaben
und an dessen Ausführung eifrig mitwirkten . Sie denun -

zierten die deutschen Arbeiter und halfen sie in die Schützen -
graben treiben , wenn sie durch Streiks in den Rüstungs -
betrieben die Beendigung des Krieges herbeiführen wollten .

Eine grobe Lüge ist eS insbesondere , daß auch die

Führer der Unabhängigen Sozialdemokratie bei Ausbruch

des Krieges daran geglaubt hätten , Deutschland führe einen

Verteidigungskrieg . Ist es dem ehemaligen Nsichstags -
abgeordneten Legten unbekannt oder hat er die Erinnerung

daran verloren , daß in der eutscheidenden Frartionssitzung

vor dem 1. August 1914 vierzehn Mitglieder der

FraktiongegcndieVcwilligungderKricgs .
k r c d i t e gestimmt haben , weil sie damals schon den

wahren Charakter des Krieges erkannt hüten , und daß sie

M&wwwa * ' .AOiJ k

sich hei der Abstimmung im Plenum nur dem -craft.

Zwange beugten ?
Wenn auch zu Beginn deS Krieges der EcocttW .

charakter des Krieges nicht offen zutage getreten 1° ' " „f,
so muß er doch bald jedem , der nur sehen wollte , U ® .■

werden fein . ScW bgAugen sich die DkchtöWinlllkn M

Gewerkschaftsührer darüber , daß sie von der Regierung

geführt und betrogen worden wären . Es muß ww

werden und diese schwere Beschuld llzung kann durlll

zählige Dokumente belegt werden , daß die Heine

sich selbst mit allem Eifer an der Irreführung und an ><• . „ .

trug der deutschen Arbeiterklasse beteiligt haben . D,,
Weng man voraussetzen wollte , bast die Legicn . �> o
und Eenossen die betrogenen Betriiaer gewesen sino .

entsetckiche Zeugnis von ihrer politischen Nnfahigkei �
Wenn di . ie Leute nur einen Funken �

dann müßten sie bekennen , d. . .
ne sich damit aus

Schanulcsühl hättenWWDWMMHWWWWWW » » »
letzten fünf Jahre den Beweis ihren t o t a I c_rt U " � g)
* - r i . V ?! cYi — �cksi-p ch 44r, cr-.K* rniii >-cn
feit als Politiker erbracht hätten , sie

so schnell wie möglich in irgendeinen Winkel verkne�
dort ihre Scbande Verstecken . Sie tun aber das

sie halten heute noch lange Reden über ihre blmmw� �
neue Verdrehungen und Verleumdungen

Täuschung der Arbeiterklasse fortsetzen . �
Doch das wird ilmen nicht gelingen . Sie

der aan ' en Dauer des Krieges der deutschen siregw ' ' - -

Kredite bewilligt und damit die belle lach . M-

moralische Verantwortung für den Krieg übernonim . -
�

die deutsche Kriegsreaiernng verurteilt , der wiiZ �

deutschen Kriegssozialisten in diese Verurteilung ei - � J

Sellin nn der ??ort !
Ta. - e hat taz aus Grund der Verordnung der -

�

vom Dezember ISIS bzw . April 1910 s' -pni ,,
Dieser

gestellte ordentliche Kriegsgericht der

wchrbrigade 13 . Berlin , feinen ständigen Eitz > «

Kriinina ' gericht ausgeschlagen . Wie hierzu mi ' geteut .>

dieses Gericht als Feldgericht einer mob ' . fen �

in a t i 0 n , so daß die gefällten Urteile sofort
werden und c § daher weder « ine Ber

träft ! , '
noch eine N ov i s i o n gibt .

Kann man schon im Kriegs und boi den

der Front über die Notwendigkeit solcher Gervwan der Front uoer o: e
schiedener Ansicht sein ,
lichkeit , sie in Berlin

richiung der a n ß e r o

so ist es geradezu eine

einzusetzen . Tie entsetz stoe �
r d e n t l i ch en KriegSgeriaf

aus .
0 '
I #

höheren Instanz nehmen , werden damit

ordentliche Verfahren gegen Militärpersonen
tragen . So wird der Beschluß der Nationalveriantz ,
die Militärgerichtsbarkeit abzuschaffen , in die Prsk >

gefetzll

vis SöhlenvekforgunZc . ,
tkeber die Verteilung der verfügbaren Stsflentu�' * �

Deutschland wird «ssiziöS mitgeteilt : In erster Linie

Eisenbahnen berücksichtigt , dann folgen LebenS �
schisse , LebenSmittelsabriken und HauS ° g»
Zulebt kommt die Industrie daran . Der Bedarf "chstll
dustrie beträgt nach dem jetzigen Stande der Arbe ' t 0t � �
Tonnen Kohlen , während ihr nur 10 Millicrcn Tonnen �
zugeteilt werden können . Wird also die Kohten ' ördcrung �
gleich ganz bedeutend gehoben , so dag die Industrie erhcbi� �
Brennstoff erhalten kann , dann mutz in Deutschland für de-'

�
mit Millionen von erwerbslosen Arbeiter » .,

N n ge st e l l t e n gerechnet werden . Um eine�MehrsörtcrNN . . �
Kohle zu ermöglichen , wird geplant , ZwangS' chicdsgcrichir - �

BergwerkSrevicren einzusetzen , die alle Lohnforderung �

Gib . Mm !

Gib Segen , Ratur , und Kraft unsrer Erde ,

Daß fruchtbar ihr Schoß , baß toüchse und werbe

Der Same zur Reife !

Gib Frieden dem Sinn nnS und fröhliches Lachen ,

Und Freiheit des Geistes , daß der Sinn mag erwachen

Vom Grauen der Nächte !

Und gib uns ein Herz volher Liebe und Hoffen ,
Und Zukunstsglaub ' , daß der Meg nun bald offen

Zum Heile der Menschheit ! «ll

VMcher Geist .

den Fremden , winscbnd in dein - er Niederlage , noch jene beklat -

schend , die dich selbst in den Schmutz ziehen .

Ich bin zu Liebe zu aller Erde erfüllt — aber dich darf ich

hassen , vor dir mich schämen , ein Deutscher zu sein , du Metzger -

schürze , an der ich meine Füße abtrete , in fremde Länder zu

fliehen , vor dem eS mich ekelt , mir selbst ins Gesicht zu spucken !
Du bist der Geist der Güte und Sanftmut nicht , doch wo die

Mauern von blutigen Plakaten triefen , wo der Tod auS den

Pfütze » schreit , da führst du deine « rasenden Tanz um di «

Säule . Gegürtet mit den Sterbelisten deiner Feinde , nährst du

dich von Millionen von Leichen und wo du den Mord in die

Betten schlafe - , der Bürger schleuderst , wo Bomben aus Kirchen

und Spielplätze sollen , die Weiber und Säuglinge in den Fluten

ertrinken , da jaucbzt dein Volk , da schlagen Frauen und Kinder

voll Irrsinnigem Entzücken in die Hände !
Arnim T. Wegner .

%.

Musik .
Der Kapellmeister <? a m i l - lo H i l d eb r a » d- �

Juni 1912 Dirigent unserer trefflichen Pk- ilhormonsker |

zum Opcrndirektor und Leiter der Sinfoniekonzelte in ll

im BrciSgau gewählt worden . Hildebrand wird ßch am r*!!
den 30 . Juli , im städtischen Volkskonzert in der Philbar
der Berliner Bevölkerung Vera

worden , deM
||
asi

Du Bist der Geist GoetheZ und Höüd- zrlinS nicht , nicht der >

Geist Ftchtis und Heinrich von Kleists . Da du arm warst , um -

harirren - d in einem zerrissenen Lande , wie erhaben wohntest du

m den Seelen d- r Mensche « . Run aber , verführt von Habsucht

Und Diebstahl , fährst du einher , eine scheußliche Dirne , klirrend

von Püntel und Hochmut , in dem Schnürlech deiner Gesetze .

triefend von Wohlgefälligkelt , mit der du vor dir selbst in daZ

Knie fällst . M' t dem Mordgeschrei deiner Pürger , hängst du

Hö- r den Ländern , »ine schlafende Wol�, zuckend von Blitzen
und gemeinem Haß . Pflicht und Gehorsam beschreist du deine

Äugenden ; ober du erlaubst ihnen nicht , anderen zu dienen als |

0 tSfoiiifntiif tirf ' teil »

In der in der Volksbühne , Tbea ' er am Bülc - wpkatz , am

Freitag , den 1. August , zum ersten Male zur Ausführung ge -

langenden Oper „ Der Kuhreigen " von Wckhelm K ciizl . sind die

Hauplrollen vertre en durch : Adolf Lutzmann von der TtaaiSoper
in Dresden . Fritz Krenn von der Siaat ' opcr in Wien , Hermann

Kant ven der So - oper in Kopenkagen . Margarete Schlemüller vcn
der Brüsseler Lper ; ferner wirken mit , Eva Haupt , Emmi Trenk .

Franz Gre - ß. chilli» Kaiser H, hl , Helmuth Berndsen , Karl Tanneri .

Karl Teuscher . Georg Run ' kh u. a. m.

Das Friedrich , Wilhelm städtisch , Theater

der Kaiellmeistcr Richard Hagel gewählt
seiner Tätigkeit als Hoskapellmeistcr in Braunschweig
Kapellmeister am Sta - dttbeater in Leipzig ein guter
geht . Hagel wwd zum erstenmal das städtisch « Volkskonzer

Philharmonie am 1. August dirigieren . xp *
Friedrich Grützmacher , der Gürzenich - Sonzcr

den crfelgreichc Konzertreisen in ganz Deutschland

macht haben , ist gestorben . Er war ein Resse des hervorrav
Komponisten Grützmacher .

Für die Philharmonischen Konzerte im

Winter un - er Leituiig von Arthur Niki

gewonnen worden : Eugen d' Albert . Claire

Zoo
Z' ü!

'
ch sind a! s

. . . . . .. . . . .- - - - - - - - - -D» x . Arnold

Karl Friedberg . Paul G' ümmer . Barbara Kemp . Wa- tc, -

hoff , Göza v. Krcsz . Lecind Kreutzer , Emil v. Sauer und

Schwarz .

i�

Die Prodliktw - Genossenfchaft erwerüvlofcr bilbenker K-

Berlins ( Schriftführer Fricke - Charlottcnburg , Sck- luierstr .

sucht alle ' erlverdZ . ' osen bildenden Künstler , sich ihr anZT - n- �- g

ftftl

deiner eigenen und eisten Macht . Prahlend von Heldentum , hüllst wurde von der Gesellschaft „ Schauburz " gepachtet , die dort « mg »
Mitdu hich in die Finsternis deiner Zuchthäuser und Kasernen .

demen Fahnen und ewigen Siegcsberichten , der plumpen und xjne neue Idee verwirklicht werden , die das Singspiel mit dem
� i ' " ' . . ..

- „ j�rich ,
'

wi- ticka ' tiiche
und PkT «

Durch ihr statutenmäß g festgelegtes TeilungSshstem der v
�

Die Produktid - Genossenschasr ist eine rein

essenvertretung . die keine polit ' - chen Absichten

spiele und Lichtspiele zur Ausführung bringen wiy . Et soll hier jie j� - en Mitgliedern die Notlage lindern

_. . . . ._ ein » neue Idee verwirklicht werden , die das Singspiel mit bem �rbestspro - iramm
beleidigenben Kunst deiner Denkmäler , mit den Tierfratzen deiner >

Lichtspiel in der Darstellung verbindet . Direktor . Gusta ' o Friedrich , Buchschmuck . Werbekunst
Gottheit und dem scheußlichen Gebrüll deiner Hochrufe und

Kaiserhhmi�ht .

Deine Kunst , deine Wissenschaft , deine Veligion dienten dir

tnre , deine Vernichtung noch barbarischer zu gestalten . Brautest
hu nicht giftige Gase , fressende Flammen in Schule » und Fa -

briken , den ekelerregenden Küchen deiner Grausanrleit , die Natur
überbietend ? Durchwühltest heimtückisch den Lech der Meere

mit deinen Tauchbooten und Riasengeschützen , furchtbarer als
alle TodeSm - aschincn der Welt ? Die Nahrung deiner Aecker hast
du in Sprengstoff verwandelt und mit der Süße deines Zuckers
Kanonen geladen . Die Heiligen deines VolkcS erschlugst du auf

»ffoner Sirahe , zerrissest ihre gemarterten Leiber , kröntest deine

Verbrecher und bekränztest ihre teuflischen Schlafen , dienernd vor

der das Theater in den letzten Jahren mit großen Erfolge ge - Sendung von Aufträgen unterstützt wird , eine Entlastung ". .„[ck'

gliedern die Notlage lindern .

der Genossenschaft ( Graphik , Jllustrs - p ,
hin st, usw ), wenn eS vom Publikum gv

ägcn unterstützt wird , eine Entlastung . �tc' '
fie,Kr,,,4e>f Tii rti Smttverbslosen ' ' ürsorgi : bedeutet , so lieg ' m dem g- anz - - �

nehmen ein erster Versuch eines Teils der ErwerbSlost »,
brwerbslasensürsarge entg g'

Qf
d- r

leitet hat , wird wahrscheinlich ein größeres Opern - Unternehmen

außerhalb Berlin « übernehmen

Die Förster Muster - Vorstellungen im Stadt - Selbsthilf « den Absichten der Erwer

theater zu Forst werden als erste Uraufführung „ Die Spinnen " , i kommen . Aufträge nimmt der genannt « Schristsührer

ein Schauspiel von Max Schievclkamp , erschrenen im Kollo - ■nosse - ischast entgegen .

Verlag Berlin , am 10. September d I . in Szene gehen lassen . | Die M ü n ch e n e r Kunstausstellung wird
�

Die Wi ' we von Joseph Kainz hat sich mit dem Schrift - Jahre neben einer jurierten ' ein « jurrfre : « Abteilung

ftetler Paris Gütersloh vermähkt . | für Kunstlergenoss - ' nschast und Sezession , diese für die

Joseph Mann wird in den Aufführungen von Hau ? | Gruppe und die Gruppen Bayern und Bund .

Pfitzners „ Palaftrina " im Berliner Opernhause die Titelrolle |

spielen .

(if
SuiV1

l



KS- ' In hätten , bei strengster Nn! ersa <iung sedeS Ttre : ? S In ben

�hienzruben. Ter Verbrauch der HauZbrandkohle
�

» jetenfallS gegen das Vorjahr erheblich ei n g e > ch r ä n k t
' eiden müssen , fall ? die Kohlenprodultum auf der geringen Stufe
leibt , wie es biZher der Fall ist .

tx rne siM ' gW netg ' skS.
Alaülcls ? c�zucrung dsr LebensbcducfiilHe .

. - titr Kuli anclnc i fam ml und ist der Enwurf eines

�«latzsienelgesLhes zuaestanstex . drS cm 1. Januar ISLü in

„' v.Q| t_ treten und das OU- fcnae llniiatiüeuevficieö aug . r
<v! �samle ! t sc ' een soll . CS handelt sieh um eine SL' cr -

vrauchSslsner „ grollten S. i . s " , wie der oiii . vdie Kommentar

Mu sagt ; eS wird darin Weiler behandlet , das ; dicie

Steuer im allgeiiteinen dem Lteucriröaer kaum slraldar
werben werde , rz sei oder li - nmoglich . den �inanzbcdalf des
Reichs lediglich durch �elastnmlen von Vninägen und Ein -
kommen anülibriüsten . Ter Lerbranraer wü ' ie unter allen

umständen anr DecknnA der AltSstaben des Rulles heran -

Mögen werben . Ans den Einvthe ' len des Entwurf er -
tm ' rt n ' on : Ter bisherige Satz der Nnisattsteucr wird von
ttuo ( uif l f rn ICO crh - ' t . Reden der höheren 5? - ' ast " " . i

?" er in nnbcstimn ' Ier Än�abl sich w: ederhele " ber umsähe
Nt eine cinm . - iige Mchrbelcstnna d - S lohten UinsaheS vor »

/Mchern . Es hcift darüber in dem Ken - menw . r :

/ Die Steuer c . fsht fch riiir . liifi di : f 5 r n ICC l : ? Cnt ' . rffl b. ' i
der int Kleinhandel erfolgenden Lieferung von Cegenständen , die
ihrer Veflla ' senheit nach zum Clcbrauch oder Verbrauch in der

Haneivirlscha ' t bestimmt sind . ES soll dadurch llllo -. e in dem blugcn -
blick, in dem sie ihrer eigentlichen Bestimmung zugeführt wird , noch
eine leiste im Jnlerc ' se der Gesundung der NeichZiinanzn not -

tvend ' gz starlere Volastnng erfahren . Wirtschafttiche Dcdenlen hier -
Cegen würden insofern bestechen - wenn auch der 1"' le Ilmsah toller

gegenstände geiroffen werten würde , die h - n Gewerbe und In¬
dustrie gelauft werden , um vom leh ' en Käufer im Produkliott ? »
brozest verwendet zn werden . C°z ergibt sich die ?? . ttwendlgleit
bon einer Besteuerung deS industriellen Bedarf ? , auch wenn e? sich
* m einen le ' - len Umsatz handelt , abzusehen . Dagegen muf ; sich
b « LleinhandelSstentr , wenn sie einen ausreichenden Cr ! rag
nefern soll , auch auf Leber . ömiitel erstrecken . Etwa die Hii. ' ste des

Ecsamtvelbraiichz de ? deulschen Volkes enihält nämlich auch

�benSmitiel . Wollte man sie ans der Besteuerung herausnehmen ,
w wäre die KleinhandclSstcuer ihres wesentlichsten ObfektS beraubt .
Datsäck gch wird auch die Versteuerung der Lebe : Zmi " . cl durch die

«leinhandelssteuer bei den Massenartikeln wie Brot , Kartoffeln ,
Eemüse usw . für den einzelnen Verbraucher kaum fühlbar wer ' en .

Verbrauch bei der Errichtung von Bauwerken

jkht dem gewerblichen Verbrauch sehr nahe . Er wird von der To -

wstung freigelassen , zumal , da die EinbWiehimg der Bau -

stfaterialien grosse Schwierigkeiten in der Zkb ' irengung gegen son -

�' chen gewerblichen Dedarf ergeben würde , denn Holz , Eisen fabri ,
kale , Volon ustv . >Verden nicht nur zum Hausbau , sondern auch im

gewerblichen ProdukliouSprogess geormicht .

, „ Wm die soziale Gerechtigkeit herziillellen , sollen die
°ksserbemijtsllen Klassen durch die Erhöhung der Luxus -
neuer auf 10 v. H. gcirosfen werden .

. NichlZ keun - eichnet die Politik der in der Mehrheit
« S Nechtssozialistcn bestehenden Regierung besser , als ihre

�ttung in der Deckung der Kriegslasten . Was wir schon
% den bisherigen Stcucrvcrtagen gesagt haben , das cr -

Ukt durch die neue Umsahsteuervorlage sein ? Bestätigung .

�le Hauptlasten sollen die nichtbesitzenden und minder -
vemittelten Volkskreise tragen , die besitzenden Lttassen wcr -

dagegen nur mit einem Bruchteil ihres Vermögens und

�nkommens zur Kostendeckung herangezogen . Die Steuer -
Politik des alten Regimes wird also in . gerader Linie fort -
° ? wht , nur in riesenbaslest - ' m Ausmäste und in einer Weise ,
me alles , was wir bisher bei der Belastung der werktätigen

�wölkerung erlebt lxrben , in den Schatten stellt . Von einer

Durchführung sozialistischer Forderungen ist überhaupt nicht
st�&r. die Rede . Die Orientierung in der deutich - en Steuer -
Politik erfolgt lediglich nach fapiWifliichcn Eesichtspunften .

D' c Cflnmang ßaclonta .

Mite » , 06 . Juli .
Der Pressebeirat der deutschen Gesandtschaft in Mitau teilt

In Olai zwischen Mitau und Sllga hat eine Konferenz
ssvlichen dem Führer der alltterten Mission , General
® 0 u 6 h , und dem H öch >t ko in wo n d i e re n d em der deulschen Strebt -
kräste . General von der Goltz , slattgefunden . Die Kon -
rerenz behandelte im wesentlichen die Frage der Räumung Kur -
« wd ? . Ez «rsclgte eine Verständigung über den AbtranZ -
Port der Truvpen . Tie in und um Windau liegenden Truppen
tollen vom 24 Juli ab zu Schiff ablean " po liert werden . Alle
onlwren auf p - m Bahwwege über Sch - aulen und Tilsit . General

�vugh faßt ; weiter für d « noch in Riga verbliebene » Reichs -
deutschen de » Echuitz �cr Alliierten zu .

. . Wievielmal ist die Räumung Kurlands schon angekün -
o>gt worden ? Wird die deutsche Regierung jetzt endlich
Wfur sorgen , dast mit dem baltischen Abenteuer Schlich gc -

Lochst wird oder haben wir es mit einer neuen Komödie
� Herrn v. d. Goltz zu tun ?

5ie AI?i ' erle ! i ce�e: ! Lowjel - An�' n.
L e r s a i l l c S 27 . Juli .

Der Oberste Rat b: r alluerten rlstfieie gesteen solgenden

Funkspruch an daS ungarische Volk : Di - alliierten
" ' ' b - ssezilerten Lterierungen haben den dringenden Wunsch , mit

- -«ungarische » Volk Frieden zu silieren und dadurch einem Zu .
v " v ein Ende zu bereiten , der den wirtschaftlichen Wiedcransoa «

�UteleuropaS unmöglich macht und ein Hiudern . iS ist für jeden
cichtch , die Bevölkerung zu ernähren . ES ist aber unmöglich ,

b» ,
Werk zu beginnen , bevor Ungar » eine Rcglcrung hat , die

«o Volk veriritt und die die zwischen ihm und den asfoziierlen

„. Körungen getrossenen Bcrpflichtunzcn dem Worte und dem

l�tne nach erfüllt . T a z N e g i m e L e l a K h u n entspricht
„ . ' einer Weise diese » Bedingungen . ES

liifK
nut oon Ungarn unterzeichneten Waffen -

ufiqnd - gebrochen , sondern es greift in diesem Augenblick
»< eine »efrenndele und alliierte Macht an . ES ist dle « » f -

anc�. «
n m' . tr ' cn " ' »irrnnge », unter ibrcr eigenen Ler -

wartlichkelt die Masnahi . rn zu ergreifen , die diese besondere
nge netwendig macht . Wenn Lebensmittel und fenstige Ber -

. . . / " " �S- aen stünde gol�fect werden sollen , wenn dir Blockade auf .

wen
' �o�Werk des wirtschaftlichen Wiederaufbaus unternom -

kann schliesslich der Friede wiederhergestellt werden soll , f »

niifü nur mit cin,r Rozirru » , geschehe », deren Autorität sich

. es
' uf den Terror stStz ». Die assoziierten Regiernnzen halten

zweckmäßig hinzuzusitgen , daß jede fremde Besetzung un -

garischen Gebiete ? , wie stc ven der FrirdenSlo stereng bestimmt
worden ist , in dem Auzcnbl . ü ein Ende finden wird , in dem der
Höchstkommnn ' ' erende der Jntcrallilerle » die Waff nsli . tstan ' zZ-
bebinzungs » in befriedlüender Weise jär au . zciührt erllä . cn
wiro .

Tie gesamte TmT - ' r Mor ' eupresse mit Ausnahme de ? s - z' - l -
demv . raii scheu Presse ist ». it diesem vorgehen der Aüiierlen ein -
verstanden .

Tie Bcha! ' " ! ' . lng . best Ungarn bic W' ssens ! ill ' ' . ' mlls -
bcMii suu ; 1 n nlll ■ geh llcu hallo , ist nur ein Borwand , t ? nn
von vC » Tsllcll - on und den tllumau . ' n sind sio mindestens
ebenso verletzt worden , wie von dm Ungarn , istn Wirk . ich -
feit kommt c3 den S' iliicelen nur den auf an . Nnaar� - feder

sium kapitalistischen AüöbeutungSvbsckt ?. u machen • n

Zwecke f ' - ' 1
'

st - egicrnng im Ließe .
♦

vüdaprll , 07 . F. -Ii .
S do melde ! dem st . i, ez

' i n-

den Lusai - ime . iposs m. t der mehrfachen rum - ünischen Nebermachi
zu vermeiden , die un starischtn Truppen ez : mt: ' ! ' äst .
und e- ' ne Verluste hinter d > e Theiss zurückgezogen .
Tic llug - nm fallen den Cjclnol « Brückoukonf und die T' e' r : Iiiiic .
Tllo Tschechen haben nniee Lerleb - ung deS Wassenstillstandes
mit kieineren Abteilungen mehrere Lrie der neutralen Zone

besetzt .

Cr " " %Kc : R ' w7 de » de-ilfchea
st 5: ti - . ti ' ti . str - Mo«k«.

Plaue » , 23. Juli .
Ana 4. V. rhandlunaz ' az hatte noch der Rcdalteur Wagen «

über iie st . lcricnioiw . ie iuvz referiert . Er beloule die Schwierig .
leiten , die sich einer st. i . derauli ' . üpfung der interna i - ualen Be »
ziehanzen in den Weg snltten . Ter angesammelte international »
, euo - Z icn rnud 21 (a. -j Li», wird der Verbandskasse überwiesen .
Giei . ch- ei ig legt Wq�ener sei » Amt als internationaler Vor -
Iran lunir . r . n nieder .

Ter C. Verliandln ! g? ' ag bringt die ausführliche Beratung de »
Tte . i . n? . stcu estuufi , rt wird die A o i f a l l u n t c r st ü tz u n g.
T oo Recht de ? A u ö f ch l u s s e » von Li i t g l i e d e r n wird
dem '
an »

'
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d. ?z 5chu7s . . . . .v i ,

Fo! > - de Entschliessung aeft uns ? n:
Mi ! wachsender Enlrüstung verfolgt der ' Teil der eitt %' ebeM n

Schnlre ' ormer unter der akademisch gebstdeten Lehrerichaft , der

in der Sozia ' demelratie bisher die znverläiflgfte Hüterin unbe »

din - ' ter G- e ' vi " enS >reideit „ nd eine unerbittliche BeneckTerin der

wettlichen Schule faf . die Bestrebungen gewisser sozialistischer Ab -

geordneter , die in Bcrkennung der Bedeutung der Schule , nm

vermeintlich wichtigere Vorteile auf anderen Gebieten zu er -

langen , die Hand dazu steten wollen , mit dem Zenirum ein

Kompremiss abzuschließen - dessen Aii ? wi lnna - n die Schule ans

dasselbe Vivea « wi- e zur R e. ktion ' zeit in dee Mitte des 10. Jahr -

hun�ec ' ) herabdrücken würde » .

Wir kennen in den Artikeln 116 und 146 nur Schein -

konzcssionen erblicken , durch die keineswegs , selbst wenn

ihre Verwirklichung überhangt möglich wäre , die Tatsache der »

schlciert werden kann , dass dem Zentrum zu einem Triumphe

verholsen wird , den es im alten Smate ni�l erlangen konnte .

Daher warnen wir mit aller Entschiedenheit
davor auf ein solches Kompromiss einznoehen . das die kon -

fefssonolle Sckule in ir - end einer Form in der Verfassung fest -

legt oder if r den Weg ebnet und be ' onders durch die Bestimmtin -

gen über Privatschulcit die Turchsührung der EinhcilSfchule fast
unmöalich macht .

Für uns Lehrer , die wir willen , welche Bedeutung diejenigen
erlangen werden , die in den ' nächsten 20 Jahren die Schule in

ihre Hände bekominen , ist «ine Verleugnung des sozial -

demokratischen Programm ? auf diesem Gebiete

gleichbedeutend mit einer Selb st entmann ung de ?

Sozialismus . Wir würden es nicht verstehen können , wenn

Männer , die einem solck >en Kompromiß zustimmen , sich fernerhin
als Sozialdemokraten bezeichnen .

I . A. des Kreises entschiedener Schulreformer unter

der akademisch gebildeten Lehrerschaft :

Dr . Siggcl . Prof . Oesireich . Dr . Ausländer . Dr . Emme ! .

Dr . Ken Dr . Kaisers ». Studienrat Rommel . Il - b ' en .

Wagner .

-ECst VS-irrst t/VvCvc ». w . ———• w • . . _ . ~v
runden in Erwägung ziehen und habe nicht die AbstchE afgha -

nisches G- H' et zu annektieren .

Oalffotg .
In der Zeit vom 2 Mai bis 8. Juli gingen bei der Z e n - �

traltossc der U. 9 . P. folge nde Beträge ein :

Osfenlburg 8. — M. , Fulda 13. — , Kassel 37 . — , Stettin 148 . 20 ,

Mühlhansen i. Th . 37 . 70 , Rostock 24,85 , TztÄweicker 37 —, Rbei « .

berg 7. — , Plauen 10 . —, Markendorf 1. 40, Eisenach 225,25 , Halber »

st »dt 142 . — , Tönning 35. — , Dortmititd 41 . — , Borna i. S . 36 . 30 ,

Magdeburg 333 . — , Branden - burg 21. — , Bielefeld 73,75 , Wriezen

8. 75, stüterbog 1. 75, Finstentitlde 7. — , Kellern 4. 10, Vralitz 7. — ,
Stettin 73 . 73 , Detern 7 . —. Sommerfeld 7 . —, Forst i. L. 35 —,

Cffe ttibach 37 —, Altbeelitz 7 —, Alt�luppin 7 —, Gr . Rätschen 7.
— — ' — — — *f - - - -f* Ort rt- -1- • e» Ort rt-- y .____I. i o rr/v

JÖ. CjCn-llltzTl l . /ü , SZUJViiViKU IU. IU, K' JUJIfll iU. U" , « « /Wicuu » *, - ,
Guben 8. 30, Hau neuer 74, Kassel 30,75 , Kiel 410,50 , Schne ' de . mühl
28 . —, Eberswalde 56. — . Kottbuz 7 —, Fre - ienwalde 3. 85, Ziegen -
»e - . �.___„ ..e 4rt fstrt lrst %•rt »• C»T. �w& '4 -?rt Crt„ . . Ci . st Z4 S»4

' . ' uii u ui . uu , � . wv. . . - - •■ , .*".1 . v » >■... Landev gut —

Lieanitz 8. 50. Kid 705 —, Grünberg 45,50 , Erfurt 283 —, Mann -
bei IN 385 50 , Wiswar 7. -, Hotterö - werda 7. — . Bleuten 1272 58 ,

Äora�cm 3 55. Tonneng uz —, loorna duü . —, i ' icurtnwin in —,
! Nürnberg 663,08 , Wnez n 3 2h Fst . fle . walde SO, —, Bralill 8 —,

B! e ! e ° e ! d 8136 , Neuss ä. L 477 . 30 , Een ' tenberg 24. 70 , Mi�en .

dorf 8. 40, Beetth 5. 50, PcenjTem 2", 05 , Angermünde 13. — ,
Pommern 766 . 73 , Scnstcrt &erg 84 . 55 , Schneiden ' ühl 60 —,
Leat ' cwerk 16 . 00 , Hötensleben 100 . —, Lemgo 40 —, Görlitz 35 . — ,
Ketzin 31 . 56 , Baden 98 . 04 , Steglitz 16 . 80 , Ge . - Tölln CO. —, Lan -

dcshnt 18. 10 , Liegt ?! tz 25 —, Eleröwa ' dc 584 . — , Bromberg 83 . 04 ,
Rose mann 111 . 19 , Brandenburg 114 . 70 , Halle 839,80 , Havelberz
23 . 62 . Wittenberge 120 . 73 , Guben 23 . 50 , Hoherkwerda 14 10,
Kottbuz 41 . 25 , Hall « 1581 . 25 , Württemberg 030 . 04 . R. 4 —, Et .
1. 53, 23. 20 —, L 6. 75, ©ch . 2. 10, T. und K. 6. 60. B. 13 —,
M. 3 —, S. 1050 . —, Eiset , fest 1000 —, Fraktion der preuss .
Landeöversammtzung 1000 . — , Fraklion der deutschen National -

versantmlung 1000 —, Elbing 3000 . —. Liste 14 905 80 —, Mar¬

kendorf 6. 60, List « 14 903 34 . 20 , Rh « in berg 42. 40 , Löwenberg
33 . 00 , Wilhelmshaven 356 . 50 , LandeShuk 65. — , Erfurt 700 . — ,
Peterdwackdau 8. 50, Ostsachsen 400 —, Liste 14 906 82. 50 , Wil¬
helmshaven 700 . — , Guben 65 — , Pein « 337 . 23 , Ostsachsen
800 —, Ostsachscn 330 —, Viestritz - Wittenberge 385 . 20 , 23. 74 . 40 .
Düsseld . Volkszettung 40 —, Bart . . 10 —, D. NowaweS 300 . —
Weiser 4t —, L. D. 10 —, Wilhelmshaven 701 . 50 , Berlin 4
1130 . 50 , ©. 25 000 . — , L. D. 5. — , Zeitung für daS Vagtband
50. — , Sei FZ. Vollkzla . 81. — > Rückzahlung 2. 50.

Berlin , S. Juli - 1919 .
H « « mann Ra d tk « . ,

NB . Es wird gebeten , bei Geldsendungen di « persönliche
Adresse deS Unterzeichneten zu wählen und auf dem Abschnitt !

jtelS anzugeben , für welchen Zweck der Betrag bestimmt ist

e m Z e n l r a t v o r jc a n d a b g c n o m m e tu Ter VerbandS -
ii : j entfel . oidet endgültig .

Isen ist hie Schasjang eines Beirates , der au *
! Mi ! ' . . . der » l . st . und z . ear sieben bcwl . elen Vorst ' u S-

milel ' cdern , [eck $ Gauleitern , sc. ' S GeschüstSführern , einem Re -
dal . eur . cieem Pertee er d. s AuS. fchuffc », v cr unbefoldeten Bor -
ftanbeiniti ' . i . Lern und 13 unbesoldeten Mitgliedern aus den
Idinen U. ii dieser Lsttautmensetzung sollen die nickst angeslelllen
Mitglieder die Mehrheit im Beirat haben . Beschlofs . u wird scrncr »
das ; zukünstig 15 P . . zent von den Einnahme » der Wochenbeilräge
in den Ftlialen bleiben .

Tie Gauleiter werden nunmehr alle zwei Jahre neu gewählt .
lieber die Zu �ammenle vunz con Gauen cutslelst eine längere AuS »
eenaybersetzung . Sachsen wird ein einziger Gau . Tie Oberfränki »
scheu F. lialcn , die b fher zum Gau Vog . land gehörten , kommen
zu Baesrn . lieber die Siegelung mit Gera wird noch durch den
Beirat und den Lorstand cntschcden , da hier ein ehiheu . icheZ wirt -
jchaf , ich es Geb . et in Frage kommt . Man verspricht sich in
azttater : ,ck . «r und orgainfatorischpr Beziehung viel Von einer Zu -
sammeni . eung der drei jächsifchen Gerne . Rur die links - und
recht Srlst ' tui fche Verschmelzung wird vorläufig unterlassen , da
durch die sernsteheude feindliche Besatzung die Schwierigkeiten
sehr grosse sind .

Tann referict Schräder f ' cr da ? Beitrags - und Unter -
slützungZwefen . Er heb ! hervor , das ; wir hier unser : Beschlüsse so
fassen inüfsen , patz wir uns fcnini . aus das Kommende vorbereiten .
Seit i960 ist keine Regelung der Betträge vorgenommen , worden .
Wäre der Krieg nickst auSgebvochen , so wäre eine Erhöhung schon
1916 nötig gewesen . Aufgebaut wird die Beitragellasse ans den
Stund mverdie, : ' . . tz. u Wep all soll kommen d! c dreitägige Karreuz -
zeit . Dafür soll die siebentägige eingeführt werdem Damit er «
spart man der Hau' ttkasse mindestens LdO 000 M. Eingeführt soll
wieder werden die Wvchnerinnrnuntersttitzung auf die Dauer von
vier Wochen . Hierfür kommt eine Ausgabe von 600 000 bis
659 000 M. in Frage . Dazu kommen müssen wir aber auch in
Zulnttft , 30 Prozent für eilten Kampffonds beiseite zu legen . Mit
der Höhe seiner Streikunterstützung steht der Tcxtilarbeitcrvcrband
mit an der Spitze der deu . scheu Gewerkschaften . Widerstandsfähig -
leit , Stosskrast und Kampffähigkeit der Organisation darf nicht
leiden unter dem UntersiützungSwesen .

Tie Stauttenberaiimg wird in der NachmittagZsihung unter »
brechen , da Prosesfor B a l l o d über die S o z i a l i s i e r u n g
spricht . Vor dem Geheimrat und der Bureaukratie hat die Re -

gierung selbstlos kapituliert . Der Geheimrat verband sich während
de ? Krieges mit den Ilitteenchmern , um grössere Profile heraus »
zuwirtschafien . Am 0. November ist diese Wirtschaft durch die
Llcvolution zusammetigcbrochen . Es drohte nun eine Koalition
zwischen Hand - und Kopfarbeitern , eZ drohte die Morgenröte einer
neuen Zeit . Tie SozialisicrungSkommission hat in zwei Monate »
über 40 Sitzungen abgehalten . Wenn wir nun die Unlerncymer
fragten , warum sie während dcS Krieges Raubbau getricbenchabe «,
daun satten sie , das lag im vaterländischen Interesse . Jetzt wollten

sie die Produktion gor nicht sabotieren , sondern sie wollten nur
den rationellen Abbau . Nach der geplanten Sozialisierung der
Kohkeubergworke , Hochseefischerei usw . sollte auch bald die So »
zialisierung der Tcxlttiitdnstrie erfolgen . Wir haben nun den
Wechsclbalg der Sozialificruitg von Wissell . EZ wäre zwar möglich
gewesen , mit diesiin Vorschlag den lim - und Ausbau der So -
zialisierung zu ermöglichen . Aber das war auch den Unternehmern
noch zuviel . Tiefe Planwirtschaft war zwar keine sozialistische ,
aber darin waren zum wenigsten die Keime einer sozttelislische »
Wirtschaft vorhanden . Wetter bespricht der Referent die Erz -
bergcrsche Stcuerxelitik . 60 000 Steucrbeamte sollen nötig sein ,
um daZ Vermögen zu ersahen . 10 Milliarden soll der Besitz her »
geben . Nun haben die Kapitalisten jede Gelegenheit betuttzt , durch
alle Kanäle ihr Vermögen verschwinden zu lassen . Unsere Volks -
Wirtschaft soll auf SO Jahre zurückgeworfen worden sein . Wa »
soll das heissen ? Wir können sonach ein Viertel unserer Bevölke -
rung gar nicht mehr critähren , besonders , wenn wir vom Export
ausgeschlossen werben sollen . Wenn die an den Grenzen lagern -
den Fertigfabrikate hereinkdmmcn , von was sollen wir diese be -
zahlen ? Die Textilindustrie war immer das Schmerzenskind
unserer Volkswirtschaft . Wir haben e? gelernt , nicht nur di «
Nahrung zu strecken , sondern auch die Kleider . Wenn wir aber
nun versuchen , soviel Waren hcreinzubekeminen wie vor dem
Kriege , dann werden die Preise so steigen , dass eine Produktion gar
nicht mehr möglich ist . Jsv doch heute unsere Mark nicht mehr als
30 bis 32 Pfg . im Auslände wert . Dallod zeigt dann an einer
Gegenüberstellung , wieviel höher der Export Englands von Wolle ,
Baumwolle usw . gegenüber Deutschland war . Wir haben uns in
der Textilwirlfchaft noch nicht so entwickelt , wie England und
Amerika , und unsere Textilindustrie wird sich nicht so schnell wie -
der erholen . Und bei diesen Verhälinifsen zwingt uns der
Entente sozialismus zum Sozialisieren . Während de » Krieges ist
ein « gusammenlegung von Betrieben erfolgt , das innss auch jetzt
getan werden . Am Schluss weist der Vortragende auf die Not -
toendigkcit der Ausbreitung ( llmgestaltung ) der Mafchinenarbeit
hin und erörtert das Problem dcS BetriebSrätefystcmS , bei dem
die Vureaukralisierung vermieden werden muss . Hand - nud Kopf -
arb . tttcr müssen Hand in Hand arbeiten , dann kann die Sozialt »
sierung viel energischer beirieben werden . (Beifall . )

Cfne TiSku ' sion wird fdlgend� - LIesokution angenommen :
Die 13. Cencralvcrsammluiig des Ten scheu Textilarbeiter -

VerkvtndeS fordert von den Regierungen die Durchs . ihrung und
Vorbereitung der Sozialisierung der gesamten Volkswirtschaft .

iud die Regierungen verpttichtet . Wi' arbetter nn » den Arbeitev -
rgattisationrn heranzuziehen . Für die Texlttiitdustrie müssen
ie Mitarbeiter von dem Deutzen ' Textt ' arbeitcr - Berband be -

stimmt werden . - Tie Slegicrunoen haben bckdanerltchcrwcis « in
dieser Rickttung keine en scheidenden Schritte ttnternommen .
Selbst im Freistaat Sachsen , in dem die Terttlindustrie die be -
deulendste Jndtistriegruppc darttdllt . und da , Mückorat dcv sächsi .
scheu Volkswirtschaft bildet , wurde in den Att , schuf ; für Gemein .
Wirtschaft ( Sozialisier »Nl - SauSschuss ) kein Verlre er der Tertil -
arbe ' ter berufen . Die Texlttarbetterfchast erblickt hierin cln »
Missachtung unserer Organiiotion .

Die . 13. Generalversammlung muss an » diesen Gründen all «
Massnahmen , die zur Sozialisternng der VolkSwirisbaft unter -
nommen werden , mit Misstranen betrachten .

Tie « erhandlungen dauern fort .

? suz der pllrle' .ssreffe.
Dl « soeben erschienene Nr . 30 der unabhängigen sozialbewo -

krvtisch ' n Wochenichrist . Der Sozialist " enthält folgende
Beiträge ! Vor fünf Jahren von Rnd . Brettscheid : Pro -
duktion für den Staat als U e b e r g a n z s f o r m von
B. Meyer ; Der englische Kohlenbergbau auf dem
Weg « zur Verstaatlichung von Tony Brettscheid .

. Der Sozialist " erscheint wöch / ch einmal t o ist durch



alle BucWaMunKTi , durch die Post oder durch den Verlag
T. Breitscherd , Berlin W. IG, zum Preise von vierteljährlich
Mk . S, — zu bezichen . Preis der Einzelnummer 60 Pf

Giwerkschaftliches .
Werna#**»

Di : Lohnbewegung der Postboten - Aushelfer usw .

_ . Ln einer sehr stark besuchten Versammlung der Postboten ,
Aushelser , Aushelserinnen und Neiirmachesrauen des Oberpoit -
direkt lonSbczirkes Groh Berlin , die am Sonntag nachmittag im
großen . - male des Gemerkschafshauscs stattsand , gab Schmitt
den von der Kmiuprssioir entworfenen Tarifvertrag bekannt . Der
Tageslohn inklusive Teuerungszulage beträgt zur Zeit bei den
Postboten 6,16 bis 10,46 M. , bei den Aushclsern und Aushctse -
Vinnen 6,86 bis 12 iüu , be ? den im mittleren Beamtendienst
srchenden 6,86 bis 13,60 Nt . Ä l s o richtige Hunger -
101 ) 11 e. Die Reinemachefrauen erhalten noch 28 Pf . pro Stunde .
allerdings mit noch viererlei Anlagen . Der neue Tarif ford - rt
einen einheitlicheii Grundlohn für männliche Postboten und Hilss -
�aste von ö — 15 M. , int mittleren Beamtendienst von 8,50 bis
16 M, , für weibliche Gräfte 7,50 bis 14,50 bzw . 8 bis 14,50 M.
Reinemachefrauen sollen pro Stunde 1,20 bzw . 1,30 M erhalten .
Der Vertrag regelt in der Sauptlache nock die Arbeitzeit —
bisher gibt es noch zwölsstündig « Nachtschichien — , die tiranken -
unterstühung , die Einstcllim, ' , von Arbeitskräften , die nur noch
mittets des Arbeitsnachweises erfoloen darf — hierin wird von
der Postvcrwaltung noch sehr stark gesündigt ; ferner wiw der
Wirkungskreis der Betriebsräte , die bis jetzt noch sehr wenig zu
lagen haben , fe ' tgelegt , und der QrganisationSzwang der Neu -
eingeslellln gefordert .

Es folgte eine längere Aussprache , die vor allem die un -
glaublich ruäk stand igen Zustände bei der Post bloßstellie . Die
OberpostOireltion wurde als einer der übelsten Arbeitgeber be¬
zeichnet , welche mit den allerroaktionärslen Mitteln , wie Bespitzc -
lung , Briefkontrolle , Behinderung dcS Versammlungsrechtes usw .
arbeitet . Den Angestellten wurde größeres Interesse an der
Organisation zur Pflicht gemacht und den Beamten von ihrem
Beamtendünkel abtraten . Die Wahl der VerhandlungSkoii , Mission
wurde einstimmig ' bestätigt , dagegen dem Beamten - und Arbeiter -
beirksauSsch - usse ein einstimmiaes Mißtrauen ausgesprochen und
sofortige Neuwahl verlangt . Schließlich wurde mit allen Stimmen
«ine Resolution angenommen , in der sich die Versammelten mit
den Forderungen ihrer Vertranenslente einverstanden erklärten
und sich verpflichteten , unablässig agitatorisch tätig zu sein , bis
der letzte Arbeitskollege dem Deutschen Transportarbeiterverband
zugeführt ist .

Zum Streik der Bretterlräger .
Im Königstadtkcrsino versammelten sich Sonntag vormittag

die Bretterträger Groß - Berlins , um zur Lage Stellung zu neh -
mon . Der Vorsitzende Pelz machte Mitteilung von dem abae -
schlossenen Lohntarif der Kutscher , wonach der Grundlohn 120 M.
pro Woche beträgt und Uebcrstunden mit 50 Prozent Aufschlag
bedacht werden . Dann wurde auf das Schreiben des Berliner
Holzhändlerverbandes eingegangen und allgemein scharf verurteilt .
Es wurde als eine glatte Verhöhnung empfunden , die Forderungen
der Arbeiter mit einer Lohnreduzierung zu beantworten , und die
�Unternehmer befinden sich in einem verhängnisvollen Jrrtuni ,
wenn sie glauben , die Mehrheit der Bretterträger wäre mit einem
Stundenlohn von 2,50 M. und einem Akkordlohn von 4,20 M. für
Auf - und Abladen zufrieden . Ungefähr 20 Firmen hatten die
Korderungon von 3 M. pro Stunde angenommen und bei ihnen
wird wieder gearbeitet , dagegen glauben die großen Firmen
Michalsky , Francke und Treidel gegen die kleinen Firmen und

gegen die Arbeiterschaft einen Terror ausübt n zu können . Die
folgenden Redner gingen besonders auf die unverschämt ausbeute -
rifche Haltung dieser großen Firmen ein , die im Kriege mit

Schandgesetz und Schützengroben besonders erfolgreich gearbeitet
haben . Di « versammelten Bretterträger beschlossen einstimmig ,
den Kampf gegen die widersprenstigen Firmen mit aller Krait

fortzusetzen . Die bereit ? arbeitenden Kollegen verpflichten sich ,
einen Teil ihres Lohnes an die Streikenden abzuführen .

Düe Berlinier Buchdrucker und der Gewerkschaftskongresz .
Am DienSiag , 22 . Juli , tagte die Generalversammlung der

Berliner Buchdrucker zwecks Entgegennahme dcS Berichts voni Ge -
Werkschaftskongresse . . Massini referierte in fast müder Resigna -
tion an der Hand von Zeitungsberichten und persönlichen Beob -

achtungen , und verteidigte die vom Kongreß gefaßten Beschlüsse .
In der Diskussion , die lebhaft von feiten der Opposition geführt

wurde , verurteilten die Redner mit Ausnahme des G- ewerkschaftL -
deamten Ebel die Politik der Generalkommission , bezeichneten die

Arbeitsgemeinschaft im Verbindung mit dem Rätesystem für undis .
kutabel und einander widersprechend , und führten daS der Ge -

meralkommission ausgedrückte Vertrauensvotum auf die Art der

Zusammensetzung des Kongresses urück , dem nicht die Bedeutung
zukomme , wie die GewerkschaftSbeamten eS hinzustellen belieben .
Die Anhänger der Nationalsozialisten übten sich in lauten

Zwischenrufen und erbosten sich über hen . Terror " der U. S , P.
k und K. P . am 21 . Juli . Ihnen wurde treffend geantwortet , daß

dies auf das Konto der einseitigen Behandlung der Parteien durch

die Regtemug falle , Versammlungsgenehmigung einer , eitS , «der .
bot andererseits .

Es waren zwei Resolutionen eingelaufen . Bei der Abstim -
mung kam es wiederholt zu Geschästsordnungsdelatten . Massini
suchte Stimmung gegen die Resolution der Opposition mitten in
der Abstimmung dadurch zu machen , daß er u, a. das revolutio -
näre Rätesvitem als die Diktatur des Proletariats fwzcich-neie ,
das im Widerspruch mit den Gewerkschaftkibeschlüssen stehe .
Zweifellos erreichten die verschiedensten Bemerkungen während
dem Alt der Abstimmung ihren Zweck , die Resolution der Oppo -
sitiou wurde mit 166 gegen 142 Stimmen abgelehnt . Nachdem
wurde eine Resolution , die sich mit dem Verrranensvotum und
den Beschlüssen einverstanden erklärte , als mil gleicher Stimmen¬

zahl für angenommen bezeichnet . Man sieht auch hier wieder ,

daß das Abstimmungsergebnis die Opvosition erweitert hat und

läßt für die Zgkunst hoffen , daß die Buchdrucker immer regeren
Anteil nehmen an der Regelung der sozialen Fragen im revolu -
tionären Sinne .

Mitgliederversammlung des ZentralverbandcS der HandlungS -
gebilfen . Die Ortsgruppe Berlin des Zentralvcrbandes der Hann -
uingsaehilfon versammelte sich am Frestag im Saale des

Deutschen Hofes um den Bericht vom Verbandstag in Nürnberg

entgegenzunehmen . Der Referent , Kollee «: Schmidt , würdig ' e in

ausführlicher Rede die reichhaliige Tätigkeit des Verbands - , ages .
Die Diskussion wurde vertagt , um die anderen Punkte der Tages -

orvnuug erledigen zu können . Zur Frage der Festsetzung
de ? O r t s ' z u s ch I a g s wurde beschlossen , es iretz der Erhöhung
des Grundbeitrags bei dem Orisz . ischuz von 1 M. zu belassen , unr

ven gesteigerten Anforderungen des Oronnisationslebens _ auch

finanziell gerecht zu ioerden . Eine lebbaste Aussprache en ! spann
sich auch über die Wahl von vier ehrenamtlichen Beisitzern zum
Aauptvorstand , Auch hier spielten die prinzipiellen Momente die

Hauptrolle . Das Ergebnis ver Wahl ist noch nicht bekannt , wir
werden es sobald als möglich veröffentlichen .

Eine Branchenversammlung der HandtuchsÄhrer beschäftigte
sich irrit dem Bericht vom Verbandstag des Transportarbeiter -
Verbandes auf dem Stuttgarter Berbaudstage . Der Verbandstag
iannnlung verurteilt aufs schärfste die hauptsächlich durch den Ver -

oandsvorsitzenden , Kollegen Oswald Schumann , infolge lügen -
harter Stimmungsmache verursachte Herabsetzung und JBcrtrn «
glimvfung der stets opferbereiten und für ihre Ideale kämpfen -
den Groß - Berliner Mitglieder des Deut ' che » TranSportarbester -
VerbandeS auf dem Stuttgarter eVrlandstaee . Der Verl - andStag
hat durch die dort gefaßten Beschlüsse , nur sehr wenige auSgenom -
wen , sich den Stempel eines der reaklionärsten DerbandStage auf -

gedrückt . Der Vorstand hat dadurch daß er ohne Befragen der Mit -

glicder , sowie durch die bis zur letzten Minute geheim gehaltene
Zeichnung von ICO 000 M. Kriegsanleihe sich «ine schwere
Verfehlung zuschulden kommen lassen . Die obengenannte Branche
kann in Zukunft einem solchen Vorstand ihr Vertrauen nicht mehr

schenken . Die Delegierten des VerbmidswgeS . welch ? trotzdem
einem Vertraiensvotum und einer Wikdertvabl des Vorstandes

zustimmten , haben danrch die wirklichen Interessen der Mitglieder

genau so verraten , wie « S der Verbandsvorstand während deS

Krieges getan bat . Wir verlangen von der ' Groß - Berliner Mit -

gliedfchast , unbedingt zu veranlassen , daß ein neuer Verbandstag
sobald wie möglich einberufen wird und den . Wünschen der großen

Mehrzahl der Mitglieder Rechnung getragen wird . "

lieh, waS akkeS verloren gebt und — nicht abgeholt wistd

Lössel , ja Blusen lagern schon tagelang hier , und d>e 8 #

Taschentücher geht in die Hunderte .

Große Schmerzen bereitet dann abends der Abchied .

da hilft kein Buten , auf dem Bahnhof Johannisthal steh�v
Züge bereit , und pünktlich geht die Fahrt der Heimat em3 ffb

und die Mütter treten dann in Aklion , um ihren Sproßwi �
die n awendige Reinigung angedeihen zu lassen .

Es ist ein großes Stück sozialer Arbeit , daS die ®;
kölln in dicseen Jahre zum ersten Male leistet , und ®it

unseren Genossen nur raten , ihre Kinder in großer Zahl

teilnahmen zu lassen . Dank gabührt auch tan Aufsichtfu»�
zuim größten Teil aus Arbeiterfrauen bestehend,� welche

�
schivcre und oft undankbare Aufgabe übernommen hol - - " l11 �
nötige Ortduung zu sorgen . Hoffentlich ist das Weiter w

beiden letzten Wochen nöch recht schön , damit sich die Kmder

lich recht gut erholen können .

Neuzkillich : Genossenschaften .
UnS wird geschrieben : Ilm Arbeit zu schaffon , haben

los « Genoffernschaf « n gegründet , die sich aus foz cissüi�n
' - '

�
' lagen aufbauen und zum Teil den Gedanken des . Natsw ' v .

, sich bergen . In Berljn bildeten sich viele derartiger Ge

i schafton , dem Geist der neuen Zeit sich anpassend . _
Die

»tss « sind nicht so igestaltet , daß sie eine Garantie für �
fäh ' gkcst dieser Nougründungcn behenden . Sic tragen )cae �

{ steii m der Kurz ' eb gleit in sich, sobald sie sich für die AuSsU » -
�'

ganz bestiminter Arbesten spcz ' alisieren . In diesem treue �' dann auch mit ein Teil der Arbeitslcsson einer ktwag - . ,

schästig - ung entgegensehen . Sind sie dann in ihrer „

Ein Besuch bei den Neuköllner Feriienkmdern .

Die Königsheide hat Sommergäste . Schon von weitem hört

man ein Brausen in der Luft , wie es auch nicht anders möglich

ist , wenn vier - bis fünftausend Kinder aus einem Platz vereinigt

sind . Sie haben sich schon recht wohnlich eingerichtet ; hier steht
ein Zelt , dort ist ein Platz abgeteilt durch bunte Papiergirlanden .
Die Größe des Platzes , 36 Morgen , genügt allen Anforderungen
und so ist es verständlich , daß unsere Jungens es bald verstanden

haben , ihren Leiderstrumpf in die Wirklichkeit umzusetzen . Hier
nnd da haben sich kleine Mandolinenspieler niedergelassen und

ein kleines Tänzchen wird gemacht . Andere lassen ihrem Talent

in einem improvisierten Zirkus freien Lauf . Hier werden

Märchen erzählt und dort sind fleißige Hände tätig , um aus Grä -

sevn , Kienäpfeln usw . niedliche Handarbeiten herzustellen . Sie

fühlen sich recht wohl hier draußen , unsere Neuköllner Jungen
und Mädel . Auch der Magen kommt nicht zu kurz dabei . Ein

Gang durch die Bamcken , wo gegessen wird sKauhäuser , sagte
ein witziger Junge zu mir ) , verlohnt sich . An langen Tischen
sitzen sie und futtern , und « S ist dafür gesorgt , daß keiner hungrig

aussteht , und wenn es — wie heute — Gries in Milch gekocht mit

Backpflaumen gibt , dann hat das Küchenpersonal alle Hände voll

zu tun , um alle Ansprüche zu befriedigen . Ter Apparat ist so
eingerichtet , daß sich die Teilnehmerzahi noch verdoppeln kann ,

ohne daß die Maschinerie in Verwirrung gerät . Nachmittags

gibt es Kaffee mit Salzkuchen .
Ein besonderes Kapitel ist das Fundbnrcau . Es ist erstaun -

Zielen der Ärbeitewschaft nur zum Schaden gereicht .
• daher reicht als zweckmäßige Organisationen der Sirbo : *r

trachtet werden , da sie als solche keine Macht darstellen . j
Um nun dieser oben erwähnten Gefahr vorzubeugen , ' �

weit wichtiger , wenn diejenigen Genossen , die sich mU oc
�

danken tragen , eine Genossenschaft zu gründen , sich
bereits bestehenden in Venb ' ndureg letzen . Es ist ebne &

klar , daß die LebenSfäh gkeit und Tatkraft einer G - nw e.
�

um so gesicherter ist . je mehr ihr Mitglieder angehören . �
Grundstein zu ihrer dauernden Existcng ni - uß schon durch r »

ihrer Einrichtungen , welche dem neuen Zeitne ' st angeme ' ie

gewähr�esttet sein . Diesen Forderungen entspricht in ««". •
steen Maße die bereits in Tät ' akeit getretene . Gswuch

- ■
�

Bau - und Bet v: eb ? » vno stensch - ast für Groß - Dsrlin . «»regetr . �
_

b. H. " , Berlin W. 35 , BlumeShof S. IL Ihre Gesch ' rftSruuM«. �
selbst Auskünfte bereitwilligst ert - ilt werden nnd Ausnahw

'

folgen , sind werktäglich von 8 —3 Ahr geöffnet .
Die erwähnte Genossenschaist bat sich zur Aufgabe l��ip

die von den Komenunem zu vergebenden Arbeiten öchden
kosten für die Behistden auKzuführem . Sie ist daher in Kf

da sie auf jeden Untern bmergewinn verz ' chtet , bedeuiend v.

zu arbeiten als jeder Privatunternehmer . Aus Grimd

bleiben den Behörden jährlich viele Tausend Mark erspart .

den so ersparten Geidern können dann wiederum neue - tr �
ausgeführt und somit mehr Arbeiter beschäftigt werden -

zu vergessen ist , daß der von der Genossenschrft Aefchaftigie �
für den Kavitalisten fordern lediglich nur für sich arl > u. >�
U instand , der wesentlich zur Hebung der A rhei ts f rsuimgte �
beiträgt . Es wäre erwünscht , daß derartige gomettmu ?
nossenschusien bei der Verg . bung von Anbsilen veruai

worden .

Ms Sen J
Vierter Kreis , 23. , 24. u. 27. Abteilung . Heule abend Jss

leseaösnd bei König , Langestr . 53.

Vierncr Kreis , 20. Abteilung . Nächster Zahlabend gemei"'
lich am Mittwoch . � . . zleS

Neukölln . Funktionäre vom 2. Dis tel . Sitzung am ®' c. n
abend 7 Uhr bei Richter , Prinz Handjerystr . S. <7. - 12 . Vezirsl

�
i Nosenthal , Niederschönhausett - W. , Nordend . Dienstag abend

Milgltederverlammlung im Lokal von Milb . odt , Kronprinzen ' '
Walderseestratze . �

I Relnickiendors - Wsst . Der Lese - und Dlskutierabend l >vte �
Montag sondern Donnerstag abend 8 Uhr in der Aula der

'
meinde schule statt . ,tt

Freie sozialistische Jugend Droh - Derlln . Truppe 7- - -
Viertel . Kunst abend am Sonnabend , den 9. August Iblv , gj.
pünktlich TA Uhr , in den Prachtsalen . . All - Berlin " . . Blum - nwv� ,
Mitwirkende Herr Franz Wcnzler , Fräulein Olga Wojan , Hiss .
R. Rosenberg <sämtlich vom Theater „ Die Tribüne ) . "

Zch - rchen - Ouartelt . Karten zu 1,25 M. sind zu haben im
Kabinett . Kurfürstendamm 232, Expedition der „Freiheit " , h�iLjisch
dämm 19, Verbandsburean , Schicklerstr . 5, Bureau des *•

Königsbergcr Slratze 27, Ka l Vi » . Kochhannstl . 42, bei de ? o

' ionäten der Jugend und an der Abendkasse .

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp . »1?
Verlagsgenasjenschast . . Freiheit ". -. (9. m. v H . Berlin .
Lindendruckerei und Verlagsgesellschal ! m. b. H . «chittbaueid

Deutscher
Melsllerbeller - Verband
Verwaltunastelle Berlin .

Nachrai I
Den Kollegen i . Nach¬

richt . daß unser Kollege .
der Revolverdreher

Albert Drews
Culmstr . 2, am 23. d. M.
gestorben Ist.
Ehro seinem Andenken !

Die Ortsverwaltung .

. Verband der Maler ,
Lackierer , Anstreicher .
Tüncher u. WelBhlnder

Dcutschiunds
Filiale Berlin ,

Unseren Mitgliedern
zur Nachricht , daü unser
Kollege

Heinrich Bachmann
Berlin . Pücklertlr . 5.
gestorben ist

Wir werden Ihm ein
ehrendes Andenken be¬
wahren .

Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den 30. 7.
nachm . 4 Uhr . von der
Halle desEmmaus - Fried -
hofes Neukölln , Her -
mannstr . aus statt

MflSCllß
isert , verklein . , gerein .

Reiehenberger Str . 7
( Kottbuser Tor ) .

rechanschl . Mal. 14 365.

) S8e , 3S Jahre , früher
im Ausland , sprachen .
örganls , slll , n. rhetor .
Referenzen führender

in. sucht Harteidienst -
■Ulilinann . Wflrlshofen .
Ibohrer kauft höchst -
OeniAer , Oaudystr . 5.

Danksagung .
Für die mir bei der

Beerdigung meines lie¬
ben Gatten nnd Vaters .
des Restaura ' ciirs

Aucust StSbler
erwiesene Teilnahme n.
die zahlreichen Kranz¬
spenden • sage ich
hiermit allen Freunden
n. Bekannten sowie auch
den Mietern des Hauses
meinen innigsten Dank .

Toni Stäblep
geb. Kunst und Söhne .

Botenfrauen
werden einvesteiit . Spedition
Lollde . Markusstraße 23.

1 Optiker Dase
Müllerstr . 174

WM «
mit GoidmuncSstQck

reiner T abak , F- Banderole
ohne Preisaufdruck , per Tau¬
send M. 286. : 0, in großen und
kleinen Posten für Händler u.
Wiederverkäufer am Lager
abzugeben . Kein Musterver¬
sand . Mindestabgabe 1000 St.
gegen Nachnahme .

Julius Seidemann .
Berlin N. .

Swinemünder Straße 29, 1.
Telephon : Norden 12543.

Ledertreibriemen , 4. 80 m X
50 mm verkauft Slering , Car -
men- Sylva - Siraß « 3, L

Ortsverein Äfeutöttn .
Die von der »enerniverfammlu »« belchlossene Unv . M zum

Vorstand sind t statt am ivtiitwoch . 30 . Ju » , na. ltnitiaa » von
ö - B Uhr, in den 24 Be. itlsialnicni Für Schichiarveiier und
Nachginer tvonnerdtng , 31. Juli , hotralttan » von » - U Uhr.
im Leint von «nssnhn , Etistr . B. In « Md. illedednch dient olä
°t >i «w U. Wer tdngcr als 3 Monate tm Rü- istand - tfr, hat hin
Wahlrecht . _

Rene BtlHll - . unq «mattet _ Der Vorstand .

üUtictcrlmnö GroH - Äerliu
_ «dt . mesundbrunn «. _

«chluuo . VtiiaUcter . Bezirt « ,ahrer . MieterrSte .
#lni Dieitcthfl , drn 29 . Juli 1019 .

Cchülct-eyjciini , Biiitcher - ttde Panistr . , i Uhr abend »

Generalversammlung
TnaeSordnung :

1. Vericht des Vorstande «.
3. R. iiwnht de« Vorstande «,
S. Kieliunenanme zur VundeSversammIunz .
*■ Vcrlchicdene «.

«tidielneti aller Mi euer Psilcht .
Miigltcdilarle «der Qiitimng lehilimlert .

I . A. : Ernst Btiiow , Schristsif ' rer .

Zu den nachsiehenden Speditionen werden sofort

Sotenfrauen
_ _ eingestellt : " WW

Serlin
Girschner , Sitschiner Straße yg , DSrlna ,
Steinmegstc . aj , Hackbarth , Michaelkirchpl . a.

Potsdam
Dotzouer , Kalfer . QDilhdm. Stra &c Z8.

Charlottenburg
Lorenz , Wallstraße SS.

wllmersüorf
Neßler , Hindendurgftraße Z4.

Tempeihof
Vartsch , Werderstraß « ZI .

„ Der Bibliothekar
und Ratgeber für

Hausbüchereien "
Diese Zeitschrift , die bereits im

II . Jahrgang erscheint , ist für Jede Arbeiter¬

bibliothek und für jeden sozialistischen

Bücherfreund unentbehrlich .

Abonnenten in allen Kulturländern .

Der Jahresbezugspieis für 6 Doppel¬
nummern betrügt 4 Mk .

Aeltere Jahrgange können

nachbezogen werden .

Erste Hungen an Oositv flenn Ig. Leiter der
Volkshochschule , Gera - Reuss , Schloßstr . 31.

jnnterButiitidsiiiei ( H . mw
sucht Stellung in sozialistischem Verlag ,
Buchhandlung oder als Privatsekretär oder

ähnl . Angebote unter „ B. H. 48 " an die

Expedition dieser Zeitung erbeten .

_ _

AnnonceiMUiqulsltenr
6 Jahre mit sehr grossem Eifo g nur 10r Partcizeitnng
tätig gewesen ( kein Bezugsquellen - Ve zeichnis ) , wünscht für
ein Parteiorgan m t grossem Feld , jedoch nur U S. P. - R clitung ,
am liebsten neugegründetes Organ zu aibeiten .

Fi kämen für mich auch Arbeitsleider ailerschwerster
Beaibeitung in Frage .

Prima Referenzen oder Probezeit
Angebote unter U. 279 an die Ann. - Exp. D. SchOrmaon -

DtiHldori .

Freiheit - Leser ! �
f Unsere Leser des Frankfurter Viert «' 5
x vom I. August 1919 ab von der flu

1 kim Loi. UMll- ü
t belie ' ert . Sämtlich » Bestellungen ««*• 1

j
! dorthin zu richten .

g050000000000c00c0000000��if8 ( , |
O An unser » Leser , welche in den

j
�zwischen Invaliden - und EwassC���t«1!
� wohnen , lichten wir das Ersuchen , ihr A «

O vom 1. August 1919 ab bei dem

� aufzugeben .

OOOOOOOOOOOCoOOOOOOOOO�� . Iii
"

'

s #
Zu besichtigen
5 Uhr nachniU " ® 1,111»�

Dezimalwagen
»v« i»i, oo na

Gewichte etc .
R�pnraturen

Tafelwagen
G. Wagner ,

Köpenicker Stf . 71 ( KcInLadcn )
Stuhifiechtrohr ( Patent ) alle

Breiten eingetroffen . Wiesener ,
Sebastians ir. 61 (ttalie Aiexan -

4�

5 %# "
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